
vorwärts 10/2012
B R A N D E N B U R G 1vorwärts 10/2012
B R A N D E N B U R G 1vorwärts 10/2012
B R A N D E N B U R G 1vorwärts 03-04/2018 I

D
er Landesparteitag am 21. April
2018 im Gustav-Heinemann-
Bürgerhaus inBremen-Vegesack

bildete denAbschluss derVorstands- und
Organisationswahlen, die den vergange-
nenWochen in allenOrtsvereinenund in
Arbeitsgemeinschaften und Foren statt-
gefunden haben.

An der Spitze des Unterbezirks Bre-
men-Stadt hat es einen Wechsel gege-
ben: Nach sechsjähriger Amtszeit ist
Uta Kummer nicht wieder für das Amt
der Vorsitzenden angetreten, ihr folgt
Falk Wagner aus dem Bremer Ortsver-
ein Walle nach. In den Unterbezirken
Bremen-Nord undBremerhavenwurden
die Vorsitzenden Martin Günthner und
Heike Sprehe bestätigt.

Der Landesparteitag stand – ge-
nau wie der vom Landesvorstand ein-
gebrachte und vom Landesparteitag
einstimmig beschlossene Leitantrag
– unter dem Motto „jetzt gemeinsam

Zukunft machen“. Die Bremer SPD hat
mit diesem Beschluss für sich eine Po-
sitionsbestimmung zur Bundes- und
Landespolitik vorgenommen, damit
bildet er auch Eckpunkte für die wei-
teren Diskussionen für das SPD-Zu-
kunftsprogramm 2019 – 2023, dem
Regierungsprogramm unserer Partei
zur Bürgerschaftswahl. Bürgermeister
Carsten Sieling sieht gute Zukunfts-
chancen für Bremen und Bremerhaven
und fordert die Partei zu einer „Politik
mit Zuversicht“ auf. Für die inhaltli-
che Erneuerung unserer Partei ist für
unsere Landesvorsitzende Sascha Karo-
lin Aulepp zentral, dass das Leitmotiv
für die SPD „eine gerechtere Verteilung
des gesellschaftlichen Reichtums“ sein
müsse.

134 von 151 abgegeben Stimmen,
88,74Prozent:Mit diesemüberzeugenden
Ergebnis wurde Sascha Karolin Aulepp
für die nächsten zwei Jahre in ihremAmt

BREMEN UND BREMERHAVEN VORANBRINGEN
Vorstandswahlen in den Parteigliederungen im Land Bremen und inhaltliche Positionsbestimmung

Die wiedergewählte Landesvorsitzende Sascha Karolin Aulepp und Bürgermeister Carsten Sieling auf dem Landesparteitag am 21. April 2018 im Gustav-Heinemann-Bürgerhaus –
jetzt gilt es: „Gemeinsam Wahlkampf machen“.
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bestätigt. Gegenkandidat Friedrich Hen-
nemann, vorgeschlagen vom Ortsverein
Blumenthal, erhielt neun Stimmen.

Neuer stellvertretender Landesvor-
sitzender ist der Bremerhavener Uwe
Parpart. In ihren Ämtern wurden be-
stätigt: Sarah Ryglewski als stellvertre-
tende Vorsitzende, Gisela Schwellach
als Schatzmeisterin und Karl Bronke als
Schriftführer.

Die wichtigste Aufgabe des neuen
Landesvorstandes sind die im Mai 2019
stattfindendenWahlen: Bremische Bür-
gerschaft, Stadtverordnetenversamm-
lung Bremerhaven, Bremer Stadtteilbei-
räte und nicht zuletzt die Europawahl.

Zum Kandidaten der Bremer SPD für
die Europawahl 2019 wurde Joachim
Schuster nominiert, er gehört dem EU-
Parlament bereits seit 2014 an.

Mehr Informationen unter:

spd-land-bremen.de/beschluesse
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B
remen ist eine Metropole mit urbaner und
sozialer Vielfalt. Die Themen Stadtsauber-
keit, Lärm und Öffentliche Ordnung haben

einen bedeutenden Einfluss auf die Lebensqualität
der Bevölkerung und genießen hohe Aufmerksam-
keit in den Medien. Die verstärkte Nutzung des öf-
fentlichen Raumes kann vermehrt zu Problemen
führen. In den vergangenen Monaten und Jahren
steigt die Anzahl von Beschwerden von Anwohne-
rinnen und Anwohnern, die insbesondere die Ver-
müllung ihres Stadtteils und die Belastung durch
Lärm durch Außenanlagen von Gaststättenbetrie-
ben sowie von privat veranstalteten Feiern in der
Öffentlichkeit problematisieren. Auch hat das In-
nenressort BeschwerdenüberWildpinkler erhalten
oder die Treffpunkte verschiedener Szenenwerden
von manchen Bürgerinnen und Bürgern als beun-
ruhigendwahrgenommen. Dies ist ein Grund, wa-
rum wir einen Ordnungsdienst in Bremen brau-
chen, der schon bald seineArbeit aufnehmenwird.
Der Ordnungsdienst wird dafür sorgen, dass die
bestehenden Regeln eingehalten werden: von den
Bürgerinnen und Bürgern, von den Gewerbetrei-
benden, von allen, die sich im öffentlichen Raum
aufhalten oder ihn nutzen. Es ist zwar nicht der
einzige Ort, aber insbesondere am Hauptbahnhof
kommen viele Aspekte zusammen, die die Aufent-
haltsqualität beeinträchtigen und bei einigen Bür-
gernUnwohlsein aufkommen lassen,wenn sie den
Bereich amBahnhof durchquerenmüssen.

Was kann der Ordnungsdienst leisten?
Der Ordnungsdienst wird im Laufe des Som-

mers erstmals auf die Straße gehen. Die ersten
Einstellungen sind erfolgt, die Schulungen für
diese anspruchsvolle Tätigkeit laufen bereits.
Auch, wenn ihm die Möglichkeit gegeben wird,
sich bei Bedarf gegenüber unsichtigen Bürgerin-
nen und Bürgern oder Gewerbetreibenden durch-
zusetzen, so sind sie kein Ersatz für polizeiliches
Einschreiten. Es wird einen Kontrolldienst geben,
der primär an Problemschwerpunkten in den ver-
schiedenen Stadtteilen zu relevanten Zeiten als
Streifendienst eingesetzt wird und zudem eben-
falls Außendiensttätigkeiten in verschiedenen
Angelegenheiten wahrnimmt. Ziel dabei ist, Ord-
nungsverstöße zu unterbinden und auf Beschwer-
den der Bürgerinnen und Bürger adäquat reagie-
ren zu können.

Die Kontrollfunktionen aus dem Bereich Ju-
gendschutz, Ordnungsrecht, wiewildes Urinieren
sowie bei Beschwerden über Lärm, Behinderun-
gen und Vermüllungen auf öffentlichen Flächen
werden hier gebündelt, um auf Rechtsverstöße
konsequenter zu reagieren und sie zu ahnden. Da-
durchwird auch das Rechtsempfinden und das Si-
cherheitsgefühl der Bevölkerung gestärktwerden.

Der Fokus des Ordnungsdienstes liegt auf Kon-
trolltätigkeiten, aber auch auf Argumentation,
Konfliktschlichtung, Deeskalation und Interven-
tion durch die Verfolgung von Ordnungswidrig-
keiten und sofortiger Ahndung im Verwarnungs-

Ulrich Mäurer

Senator für Inneres der Freien Hansestadt Bremen

SICHERHEIT. SAUBERKEIT. ZUKUNFT!

B
eim Senator für Inneres wird in Kürze
eine weitere Ausländerbehörde ihre
Arbeit aufnehmen. Sie wird sich um all

die Fälle kümmern, die besondere Kompeten-
zen und Knowhow der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter abverlangt und nicht im Alltags-
geschäft des Migrationsamtes erledigt werden
sollen. Dazu gehören die Fälle der sogenannten
„Gefährder“ und intensiv straffällig gewordene
Ausländer, die inhaftiert sind. Zuletzt konnten
zwei Gefährder – unter hohem personellen
Einsatz – in ihre Herkunftsländer zurückge-
führt werden. In einem der beiden Fälle waren

mehr als 20 Gerichtsentscheide erforderlich.
Der Senator für Inneres wird derzeit auf vielen
Ebenen aktiv, so zuletzt auf der Innenminis-
terkonferenz und bemüht sich, diese Verfah-
ren im Rahmen der Bund-Länder-Kooperation
rechtskonform zu vereinfachen. Die Forderung
ist, dass der Bund hier endlich Verantwortung
übernehmen muss, da nur er in Beziehung zu
den Herkunftsländern tätig werden kann. So-
lange das noch nicht geregelt ist, werden die
Kompetenzen gebündelt, um diese Verfahren
effektiver zum Erfolg zu führen. n

SICHERHEIT UND ORDNUNG AM HAUPTBAHNHOF

AUSLÄNDERBEHÖRDE FÜR BESONDERE FÄLLE

bereich. Dadurch wird auch die Polizei in diesem
Bereich entlastet werden.

Der Ordnungsdienst wird nicht zu jeder Zeit
an jedem Ort sein können, auch es ist nicht allein
Aufgabe der Stadt, für Ordnung zu sorgen. Aber
das Innenressort wird den Aufbau zügig vorneh-
men und bei Bedarf den Ordnungsdienst ausbau-
en.

Sicherheitspartnerschaft Hauptbahnhof
Wie in jeder größeren Stadt pulsiert amHaupt-

bahnhof das Leben, mit allen positiven und nega-
tiven Aspekten. Es wird dort keine Wohlfühloase
entstehen können, dafür sind dieNutzungszahlen
zu groß und die verschiedenen Interessen zu un-
terschiedlich. Aber der Hauptbahnhof und sein
Umfeld sollen sichere Orte sein, an dem niemand
Angst haben muss. Es wird eine andauernde Auf-
gabe sein, dort immer wieder zu überprüfen, wie
die aktuellen Entwicklungen sind und welche
Maßnahmen ergriffen werdenmüssen.

Deshalb müssen hier alle Akteure eng zusam-
men arbeiten, um Verbesserungen für alle zu er-
reichen: Polizei und Ordnungsdienst, aber auch
Bahn und BSAG, Sozialarbeit, Stadtreinigung und
Ortsamt, die dortigen Gewerbetreibenden und die
Eigentümer. Genau das ist mit Sicherheitspartner-
schaft gemeint: Alle arbeiten an dem gemeinsa-
men Ziel, die Aufenthaltsqualität zu verbessern. Es
geht nicht darum die Trinker- oder Obdachlosen-
szene zu vertreiben, aber darum, einen Ort zu fin-
den, wo sie sich zentral treffen können ohne durch
ihre Anwesenheit als Belästigungwahrgenommen
zu werden. Ganz praktisch stellen sich Fragen wer
istwofür zuständig, wer übtwo dasHausrecht aus,
welche Alternativen können angeboten werden.
Mit der Zusammenarbeit aller Beteiligten wird der
Senat ein Beispiel geben, wie auch an anderen pro-
blematischen Ecken oder Straßenzügen eine positi-
ve Entwicklung angestoßenwerden kann.

Wen der Senat aber durch Präsenz von Polizei
und Ordnungsdienst vertreiben will, sind aber

die Straftäter. Ob Taschendiebe, „Antänzer“ oder
Straßendealer. Das konsequente Vorgehen der
Polizei in Zusammenarbeit mit den Trägern der
Jugendhilfe hat unserem Problem mit straffälli-
gen unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen
am Hauptbahnhof bereits abgeholfen. Die Erneu-
erung und Verbesserung der Videoüberwachung
im Bereich des Hauptbahnhofs wird künftig
helfen, die Kriminalitätszahlen auch hier zu ver-
ringern. Die neue Videoüberwachung im Haupt-
bahnhofsgebäude zeigt jetzt schon ganz klar, dass
dies einwichtiger Hebel ist, um diese Kriminellen
abzuschrecken und diejenigen zu erwischen, die
es doch versuchen, sich dort zu bereichern. Die
Fallzahlen im Bahnhof sinken ganz deutlich.

Die SPD will die Lebensqualität nicht nur er-
halten, sie will dazu beitragen, dass sie gesteigert
wird, für die Pendler und Touristen, die dort in
unserer Stadt ankommen und selbstverständlich
für alle Bürgerinnen und Bürger in Bremen. n

SENATOR ULRICHMÄURER
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W
ir wollen gemeinsam Zukunft ma-
chen.Mit Blick auf die Bürgerschafts-
wahl 2019 sind wir jetzt mit der Ar-

beit anunseremZukunftsprogrammgestartet. Das
machen wir nicht im stillen Kämmerlein, sondern
imDialogmit allen, die an einer guten Zukunft für
Bremen und Bremerhaven interessiert sind. Am

JETZT GEMEINSAM ZUKUNFT MACHEN
FÜR BREMEN UND BREMERHAVEN

Anfang stehen dabei der Austausch und die Ideen-
sammlung. Hierzu führen wir sechs öffentliche
Dialogveranstaltungen als „Fishbowls“ durch.

Stattgefunden haben bereits die Veranstaltun-
gen „Kinder. Bildung. Zukunft!“ und „Sicherheit.
Sauberkeit. Zukunft!“, vier weitere folgen noch.
„Gut war es!“, so Claudia Bodegan, unsere Senato-

Fast 200 Interessierte kamen am 9. April 2018 zur Ver-
anstaltung „Kinder. Bildung. Zukunft!“ mit Bürgermeis-
ter Carsten Sieling, Präsident des Senats der Freien
Hansestadt Bremen, und Claudia Bogedan, Senatorin
für Kinder und Bildung ins KWADRAT.

Die nächsten Termine:

rin für Kinder und Bildung, in ihrem Facebook-Post
nach der Veranstaltung am 9. April. „Interessante
Beiträge, viele wichtige Impulse und Anforderun-
gen. Aber auch viel Zuspruch zumeingeschlagenen
Weg, Bildungseinrichtungen dort besonders zu un-
terstützen, wo die Herausforderungen größer sind
als andernorts“, kommentierte sie weiter. n

Gesundheit. Pflege. Zukunft!
Wir kümmern uns um Bremen und Bremerhaven

Donnerstag, 3. Mai 2018 | 18:30 Uhr

Forum K, Tagungszentum

St.-Pauli-Deich 24, 28199 Bremen

Leben. Wohnen. Zukunft!
Wir kümmern uns um Bremen und Bremerhaven

Montag, 14. Mai 2018 | 18:30 Uhr

Bürgerzentrum Neue Vahr

Berliner Freiheit 10, 28327 Bremen

Hafen. Arbeit. Zukunft!
Wir kümmern uns um Bremen und Bremerhaven

Freitag, 25. Mai 2018 | 19:00 Uhr

Stadthalle Bremerhaven

Wilhelm-Kaisen-Platz 1, 27576 Bremerhaven

Soziale Gerechtigkeit. Zusammenhalt.
Zukunft!
Wir kümmern uns um Bremen und Bremerhaven

Dienstag, 29. Mai 2018 | 19:30 Uhr

Gustav-Heinemann-Bürgerhaus

Kirchheide 49, 28757 Bremen

ANZEIGE

Mehr Informationen unter: zukunftsland.spd-land-bremen.de

SPD.de

Sie will weniger arbeiten
bis der Kleine aus dem 
Gröbsten raus ist. Und 
danach wieder mehr. 
Wir sorgen dafür, 
dass sie das kann: 
Mit dem neuen Recht 
auf befristete Teilzeit. 
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Jetzt
bestellen: shop.spd.de
Wandzeitung + Postkarte

Jetzt passt der Job
zum Leben
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D
ie Wissenschaft ist sich einig: Die

Grundlagen für einen guten Bil-

dungsweg unserer Kinder werden

in den Kitas durch frühkindliche Bildung

gelegt”, sagt Mustafa Güngör, Sprecher

für Kinder und Bildung der SPD-Fraktion.

„Deshalb ist es richtig, dass es ab August

2019 keine Elternbeiträge in Bremen und

Bremerhaven mehr geben wird. Die bei-

tragsfreie Kita wird damit für alle Kinder ab

drei Jahren zur Realität.”

D
ie Bremer Innenstadt ist im Wandel

– und wird ihr Gesicht grundlegend

verändern. Die Pläne für die Neu-

ordnung des Komplexes aus Karstadt, Park-

haus Mitte und Kaufhof und auch die Pläne

für die Jacobs-Höfe oder für das Sparkassen-

gelände sind dafür prägnante Beispiele. Wie

die Zukunft der Innenstadt konkret aussehen

könnte, das wurde nun auch der Öffentlich-

keit präsentiert.

In einer öffentlichen Anhörung, die die

Fraktionen von SPD undGrünen organisiert

hatten, kamen erstmals die Investoren Kurt

Zech, Christian Jacobs, Joachim Linnemann

von der Justus Grosse Unternehmensgrup-

pe, die das Mondelez-Gelände neu ge-

stalten wird, sowie Martin Fecke von der

Schapira-Investorengruppe,diedasSparkas-

sengelände erworben hat, auf ein Podium.

Dort stellten sie vor 250 interessierten Zu-

hörern ihre Pläne vor, flankiert von Beiträ-

gen aus der Verwaltung, den beteiligten

Beiräten, Interessenvertretern und einem

Vortrag des Stadtsoziologen Prof. Dr. Wer-

ner Siebel von der Universität Oldenburg.

Jürgen Pohlmann, baupolitischer Spre-

cher der SPD-Bürgerschaftsfraktion, ließ

in der Schlussrunde keinen Zweifel an der

Die Bürgerschaft hat einen entspre-

chenden Antrag von SPD und Grünen

einstimmig verabschiedet. Darin wird der

Senat aufgefordert, bis Ende Mai ein Kon-

zept für beitragsfreie Kitas vorzulegen.

Darin sollen auch die exakten Kosten er-

mittelt und die Finanzierung dargestellt

werden. Denn eins stellt Güngör auch klar:

„Beitragsfreie Kitas sind alles andere als ein

finanzieller Pappenstiel – insbesondere für

unser Bundesland, das sich nachwie vor auf

Bedeutung des Themas. „Die Weiterent-

wicklung der Innenstadt ist ein zentrales

Zukunftsprojekt. Wir freuen uns über das

Engagement der Investoren, setzen dafür

aber politisch auch einen klaren Rahmen

und klare Ziele. Am Ende müssen alle Be-

teiligten an einem Strang ziehen und ihre

jeweiligen Aufgaben erfüllen.“

BEITRAGSFREIE KITAS AB 2019
Koalition beschließt Änderung – Eltern sollen entlastet werden

ZUKUNFT DER CITY
SPD und Grüne veranstalten Anhörung zu
Veränderungen in der Bremer Innenstadt

Ab 2019 soll es in Bremen und
Bremerhaven keine Eltern-
beiträge mehr für Kitas ge-
ben. Gleichzeitig soll weiter
in die Qualität der Betreuung
und den Ausbau der Plätze
investiert werden.

Volles Haus: Gut 250 interes-
sierte Zuhörer nahmen an der
Veranstaltung zur Zukunft der
Innenstadt teil, die die Frakti-
onen von SPD und Grünen am
6. April im Haus der Bürger-
schaft ausrichteten.

AUSSTELLUNG IN DEN
RÄUMEN DER SPD-FRAKTION

„Fragen und Forschen sind die
Wurzeln des Wissens, Denken und Nach-
sinnen der Weg” hat Konfuzius einst gesagt.
Und zum „Nachsinnen” lädt die SPD-
Fraktion in den kommenden Wochen in ihre
Räume ein. Denn so lautet der Titel einer
Ausstellung des Bremer Malers und Objekt-
künstlers Achim Locke, die vom 26. April bis
zum 22. Juni in den Räumen der Fraktion
zu sehen ist. Die aktuelle Ausstellung soll
dabei den Startpunkt für weitere bilden.
Schon einmal zum Vormerken: Nach den
Sommerferien wird in den Fraktionsräumen
eine weitere Ausstellung zu sehen sein, die
sich mit der Geschichte des Christopher
Street Day (CSD) in Bremen beschäftigt.

Achim Locke – Nachsinnen
Ausstellung in den Räumen der SPD-
Fraktion, Wachtstraße 27/29, 28195 Bremen
Mo.-Do. 9-17 Uhr / Fr. 9 bis 14 Uhr
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dem Weg zu einem Haushalt ohne neue

Schulden befindet.”

Dies sei auch der Grund, warum Bre-

men diesen Schritt jetzt für das Kindergar-

tenjahr 2019 plant. „Wir haben jetzt eine

realistische Chance zur Beitragsfreiheit zu

kommen - und die nutzen wir“, so Güngör.

Zum einen habe die SPD in den Koalitions-

verhandlungen auf Bundesebene finanziel-

le Unterstützung für die beitragsfreien Kitas

durchgesetzt.

Zum anderen hätten Bremen und Bür-

germeister Carsten Sieling eine Neuord-

nung der Bund-Länder-Finanzbeziehungen

erreicht, die ab 2020 einen deutlich größe-

ren finanziellen Spielraum bedeute. „Wir

nutzen diesen Rückenwind, um unser po-

litisches Ziel der beitragsfreien Kita bereits

ab dem Jahr 2019 zu erreichen.”

Dafür gelte es jetzt, die entsprechenden

Voraussetzungen zu schaffen, wie Güngör

betont. Der Kita-Ausbau soll unvermindert

weitergehen, und auch weiterhin soll in die

VerbesserungderQualität investiertwerden.

„Wir verbinden mit der Beitragsfreiheit

feste Ziele: Die Qualität der Betreuungmuss

sichergestellt werden, und für jedes Kind

muss ein Kita-Platz zur Verfügung stehen –

genau daran müssen wir jetzt arbeiten und

dazu die Zeit bis zumKita-Jahr 2019 nutzen”,

betont der Sozialdemokrat.

Güngör: „Dies jetzt auf die Schnelle

übers Knie zu brechen, wäre unlauter. Wir

wollen Eltern mit der Gebührenfreiheit ent-

lasten – dazu gehört es zwingend, seriös die

Voraussetzungen dafür zu schaffen, denn

ansonsten wird unser Ziel zur Farce.“
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